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(54) Betätigungsvorrichtung für ein Schloss an Fahrzeugtüren, Fahrzeugklappen oder dgl.

(57) Die Erfindung betrifft eine Betätigungsvorrich-
tung für ein Schloss an Fahrzeugtüren, Fahrzeugklappen
oder dergleichen. Diese Betätigungsvorrichtung ist mit
einem Schließzylinder im Abstand zum Schloss ausge-
rüstet und weist eine Welle (20) auf, wobei die Welle (20)
in Kupplungslage mit einem Ausgangsglied (15) der
Schließbewegung des Schließzylinders einerseits und
mit dem Schloss andererseits verbunden ist und auf die-
se Weise das durch die Schließbewegung entstehende
Drehmoment des Schließzylinders direkt oder indirekt
aufnimmt und auf das Schloss überträgt. Diese Welle
(20) ist in dem Ausgangsglied (15) drehfest, aber längs-
verschiebbar gehaltert und kann auf diese Weise an un-
terschiedliche Gegebenheiten der Anordnung von
Schloss und Zylinder angepasst werden. Des Weiteren
ermöglicht die Welle (20) eine schnelle sowie bequeme
Montage (Fig. 2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betätigungsvorrich-
tung für ein Schloss an Fahrzeugtüren, Fahrzeugklappen
oder dergleichen.
[0002] Eine bekannte Betätigungsvorrichtung gemäß
EP 1 573 155 B1 offenbart eine Vorrichtung mit einem
Schließzylinder, der mit seinem Stirnende für den
Schlüssel von der Außenseite aus zugänglich ist, wäh-
rend sich das Schloss im Türinneren befindet. Der
Schließzylinder besteht aus einem schlüsselbetätigba-
ren Rotor, der in einem ortsfesten Stator der Tür dreh-
gelagert ist. Im axialen Abstand zu diesem Schließzylin-
der befindet sich das Schloss, das über eine Welle mit
dem Schließzylinder gekoppelt ist. Diese Welle hat die
Aufgabe, das auf den Rotor des Schließzylinders aus-
geübte Drehmoment auf die Schlossglieder zu übertra-
gen. Die Welle ist einstückig und biegsam ausgestaltet.
Dies ermöglicht auch eine gute Übertragung von Dreh-
momenten, wenn die Schlossglieder eine gegenüber der
Rotorwelle nicht nur axialbeabstandete sondern auch ei-
ne radialversetzte Lage einnehmen. Des Weiteren hat
die Biegbarkeit der Welle auch einen Vorteil bei der Mon-
tage. So wird in der Regel nach dem Einbau des Schlos-
ses im Türinneren eine vormontierte Einheit aus
Schließzylinder und Welle am Türträger vormontiert,
hierbei kann das zu weit herausragende Ende der Welle
zur Seite gebogen werden. Nach der Festlegung des
Schließzylinders wird dann das freie Ende der Welle wie-
der zurückgebogen und mit dem Schloss gekuppelt. Je-
doch bei einer Betätigungsvorrichtung, wo das Schloss
und der Schließzylinder in einem geringen Abstand zu-
einander angeordnet sind, ist zur Übertragung des Dreh-
momentes nur eine kurze Welle notwendig, was bei der
Montage zu Schwierigkeiten führen kann. Je kürzer die
Welle ist, um so geringer ist das Maß der Verbiegung der
Welle. Des Weiteren lassen sich mit der vorgenannten
Vorrichtung keine Drehmomente zwischen einem
Schließzylinder und einem dazu axial versetzt angeord-
neten Schloss übertragen. Eine solche versetzte Anord-
nung von Schloss und Schließzylinder wird jedoch als
diebstahlsicherer angesehen und wäre daher wün-
schenswert.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Betätigungsvorrichtung für ein Schloss an Fahrzeugen
zur Verfügung zu stellen, die an unterschiedliche Gege-
benheiten der Anordnung von Schloss und Zylinder zu-
einander anpassbar ist und die eine schnelle sowie be-
queme Montage ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit einer
Betätigungsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Bei dieser Betätigungsvorrichtung kann
der Schließzylinder im axialen Abstand zum Schloss so-
wie auch axial versetzt zum Schloss angeordnet sein.
Das Drehmoment, welches vom Schließzylinder aus-
geht, wird von einer Welle aufgenommen und an das
Schloss übertragen. In Kupplungslage ist die Welle mit
dem Ausgangsglied der Schließbewegung des

Schließzylinders einerseits und mit dem Schloss ande-
rerseits verbunden. Befindet sich das Schloss in axialem
Abstand zum Rotor des Schließzylinders, ist das Aus-
gangsglied der Schließbewegung des Schließzylinders
Teil des Schließzylinders. Die Welle ist in diesem Fall
direkt mit dem Schließzylinder verbunden und über-
brückt den axialen Abstand zum Schloss. Bei einer an-
deren Ausführungsform ist der Schließzylinder jedoch
versetzt zum Schloss angeordnet und zwischen dem
Schließzylinder und dem Schloss ist eine Baueinheit aus
Welle und einem Getriebe vorgesehen, das sowohl den
axialen als auch den vertikalen Abstand zwischen
Schließzylinder und Schloss überbrückt. In diesem Fall
ist das Ausgangsglied der Schließbewegung das Getrie-
be, das einerseits mit dem Schließzylinder verbunden ist
und andererseits mit der Welle. Bei einer bevorzugten
Ausführungsform wird die Übertragung vom Drehmo-
ment zum Schließzylinder auf das Schloss über eine
Baueinheit bestehend aus Zahnradgetriebe und Welle
übertragen.
[0005] Erfindungsgemäß ist die Welle in dem Aus-
gangsglied der Schließbewegung des Schließzylinders
drehfest aber längsverschiebbar gehaltert und in Kupp-
lungslage wenigstens über eine kraftschlüssige und/oder
formschlüssige Verbindung mit diesem Ausgangsglied
und/oder mit dem Schloss verbunden, um auf diese Wei-
se eine sichere Übertragung des Drehmomentes zu ge-
währleisten.
[0006] Die erfindungsgemäße Welle ist einstückig und
weist einen vorderen, mittleren und hinteren Bereich auf.
Zumindest im mittleren Bereich ist die Welle aus einem
biegefähigem Material ausgebildet und besitzt, ver-
gleichbar zu der Welle gemäß dem bekannten Patent EP
1 573 155 B1, eine Schar quer zur Wellenachse verlau-
fender Kerben. Diese Kerben sind von gegenüberliegen-
den Seiten in die Welle paarweise eingelassen und las-
sen im Bereich der Wellenachse jeweils einen Steg ent-
stehen, der sich mit seiner Steglänge im wesentlichen
über den ganzen Durchmesser der Welle erstreckt. Das
ist für die Übertragung von Drehmomenten günstig. Da
die Kerben von diametral gegenüberliegenden Seiten in
die Welle eingelassen sind, verbleibt zwischen den Ste-
gen ein axial durchlaufender Kern in der Welle, der die
gute Biegsamkeit ebenso fördert wie die im Wesentlichen
zueinander parallel und radial zur Wellenachse verlau-
fenden Flanken der Kerbenpaare. Am vorderen Ende der
Welle ist ein Mitnehmer zur Betätigung des Schlosses
einstückig mit der Welle ausgebildet. Dieser Mitnehmer
hat in einer bevorzugten Ausführungsform die Form ei-
nes Paddels.
[0007] Zwischen dem mittleren Bereich und dem vor-
deren Bereich der Welle ist ein überragender Kragen vor-
gesehen, so dass die Welle im Bereich des Kragens ei-
nen größeren Durchmesser aufweist als im mittleren Be-
reich. Der Kragen überragt den Umfangsquerschnitt des
mittleren Bereiches.
[0008] Zur Kupplung mit dem Ausgangsglied der
Schließbewegung des Schließzylinders ist der hintere
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Bereich der Welle vorgesehen. Dieser weist einen profi-
lierten Querschnitt auf. Beispielsweise ist der hintere Be-
reich als Dreikant, Vierkant oder Sechskant geformt. Zur
besseren Führung des hinteren Bereiches im Ausgangs-
glied bei einer möglichen Längsverschiebung weist der
hintere Bereich mindestens eine längs verlaufende Füh-
rungsnut auf. Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist
der hintere Bereich als Vierkant ausgestaltet mit einem
quadratischen oder rechteckigen Querschnitt und besitzt
zwei gegenüberliegend angeordneten längs verlaufen-
den Führungsnuten.
[0009] Der Schließzylinder und das Ausgangsglied der
Schließbewegung des Schließzylinders sind bei einer
Ausführungsform innerhalb eines gemeinsamen Gehäu-
ses untergebracht, wobei dieses Gehäuse auf der vom
Schloss weggerichteten Seite zu einem Tunnel geformt
ist. Dieser Tunnel nimmt bei Längsverschiebung der Wel-
le den hinteren Bereich dieser Welle auf.
[0010] Beim Einbau der Betätigungsvorrichtung wird
in ähnlicher Weise wie beim Stand der Technik zuerst
das Schloss eingebaut, anschließend eine vormontierte
Einheit, bestehend aus dem Gehäuse mit dem
Schließzylinder, dem Ausgangsglied der Schließbewe-
gung und der Welle, am Türträger festgelegt. Damit die
Welle nicht aus dieser Baueinheit während des Trans-
portes oder des Montagevorganges herausfällt, ist eine
Ausschubsicherung vorgesehen. Bei einer solchen Aus-
schubsicherung handelt es sich insbesondere um eine
lösbare Verbindung zwischen der Welle und dem Aus-
gangsglied, beispielsweise eine Rastverbindung. Wäh-
rend der unmittelbaren Festlegung der vormontierten
Baueinheit am Türträger ist der vordere Bereich der Wel-
le störend. In diesem Fall wird die Welle nicht verbogen,
sondern durch Längsbewegung in das Gehäuse einge-
schoben, wobei der hintere Bereich der Welle genügend
Platz im Tunnel des Gehäuses findet. Damit während
des Montagevorganges die Welle in dieser eingescho-
benen Lage verbleibt, wird bei einer bevorzugten Aus-
führungsform eine Einschubfixierung für die Welle in ei-
ner eingeschobenen Lage, der Montagelage, vorgese-
hen. Eine solche Einschubfixierung wird bei einer Aus-
führungsform durch eine lösbare Verbindung zwischen
Welle und Tunnel und/oder Ausgangsglied erzielt, ins-
besondere über eine Rastverbindung. Beim anschlie-
ßenden Kuppeln der Welle mit dem Schloss wird die Wel-
le wieder aus der eingeschobenen Montagelage heraus-
gezogen. Hierzu kann direkt die Welle gefasst und ver-
schoben werden.
[0011] Eine besonders vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung besitzt zur Erhöhung des Diebstahlschut-
zes eine Schutzhülse, die in Kupplungslage den gesam-
ten sichtbaren Bereich der Welle umgibt. Diese Schutz-
hülse wird vor der Montage auf die Welle aufgeschoben
und an der Welle gehaltert. Zum Hintergreifen der Welle
dient der Kragen im Übergang zwischen dem mittleren
und hinteren Bereich der Welle. Die Schutzhülse ist dann
Teil der vormontierten Baueinheit, bestehend aus dem
Gehäuse mit Schließzylinder und Welle, die am Türträger

befestigt wird. Beim nachfolgenden Kuppeln der Welle
mit dem Schloss ist die Welle wieder aus der eingescho-
benen Montagelage heraus zu bewegen. Hierzu kann
bei Vorsehen der vorgenannten Schutzhülse diese
Schutzhülse in Richtung des Schlosses bewegt werden,
wobei die Welle in gleicher Richtung auf das Schloss zu
verschoben wird. Die Schutzhülse wird in Kupplungslage
von Welle und Schloss ebenfalls mit dem Schloss ver-
bunden und besitzt dazu bei einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform Rastelemente.
[0012] Weitere Maßnahmen und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der nach-
folgenden Beschreibung und den Zeichnungen. In den
Zeichnungen ist die Erfindung in einem Ausführungsbei-
spiel dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer vormon-
tierten Baueinheit der erfindungsgemäßen
Betätigungsvorrichtung ohne Schließzylinder
und Schloss;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht von Teilen der in
Fig. 1 gezeigten Betätigungsvorrichtung;

Fig. 3a eine Draufsicht auf die Welle der Betätigungs-
vorrichtung;

Fig. 3b einen Schnitt durch die Welle gemäß Fig. 3a;

Fig. 4 einen Querschnitt durch die Betätigungsvor-
richtung gemäß Fig. 1;

Fig. 5 einen Längsschnitt durch die Betätigungsvor-
richtung gemäß Fig. 1;

Fig. 6 ein vergrößerter Ausschnitt aus Fig. 5;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung längs der Schnittlinie
von Fig. 6

Fig. 8a eine perspektivische Ansicht des in Fig. 2 ge-
zeigten Zahnrades

Fig. 8b eine Draufsicht auf das Zahnrad von Fig. 8a
und

Fig. 8c eine Schnittdarstellung des Zahnrades von
Fig.8a.

[0013] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäßen Betäti-
gungseinrichtung ohne Schloss und Schließzylinder.
Dargestellt ist das Gehäuse 10 mit seinen Gehäusebe-
reichen 11, 12, 13. Im Bereich des Gehäusebereiches
13 wird der Schließzylinder vorgesehen. In einem axialen
Abstand zum Gehäusebereich 11 befindet sich im ein-
gebauten Zustand das Schloss. Die Gehäusebereiche
11 und 12 sind auf der rechten Seite durch eine Abdek-
kung 14 verschlossen. Im unteren Bereich besitzt das
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Gehäuse 10 auf der linken Seite eine Auswölbung, die
im Inneren des Gehäuses 10 einen Tunnel 19 ergibt.
Dieser Bereich des Gehäuses 10, nämlich der Tunnel
19, ermöglicht die Längsveschiebbarkeit der vorgesehe-
nen Welle 20 von der in Fig. 1 nur das vordere Ende 30
zu sehen ist, das nach der Montage im Schloss einkup-
pelt. Der im Gehäusebereich 13 vorgesehene
Schließzylinder ist in Kupplungslage damit sowohl hori-
zontal als auch vertikal vom Schloss beabstandet. Das
durch die Schließbewegung entstehende Drehmoment
des Schließzylinders wird in diesem Fall von der Welle
20 nicht direkt vom Schließzylinder auf das Schloss über-
tragen, sondern die Welle 20 ist mit einem Ausgangsglied
15 der Schließbewegung des Schließzylinders verbun-
den, nämlich mit einem Getriebe. In diesem Fall ist die
Welle 20 mit einem Zahnradgetriebe, dass besser in Fig.
2 und Fig. 5 gezeigt ist, verbunden. Der hintere Bereich
26 der Welle 20 ist in einem Zahnrad 60 gelagert. Dieses
Zahnrad 60 wird von einem Zahnrad 50, welches im Ge-
häusebereich 12 gelagert ist, angetrieben. Das Zahnrad
50 ist in der Fig. 2 nicht gezeigt, siehe dazu Fig. 5. Dieses
Zahnrad 50 übernimmt wiederum die Drehbewegung
des mit dem Schließzylinder verbundenen und im Ge-
häusebereich 13 vorgesehenen weiteren Zahnrades,
welches nicht gezeigt ist. Auf diese Weise wird das vom
Rotor des Schließzylinders ausgehende Drehmoment
über das vorbeschriebene Zahnradgetriebe und die Wel-
le 20 auf das Schloss übertragen. Alle drei Zahnräder
können gleich ausgestaltet sein, was das Getriebe preis-
werter macht.
[0014] In Fig. 2 ist die Baueinheit ohne Schutzhülse
40 und ohne Abdeckung 14 gezeigt. In dieser Fig. 2 sind
der besseren Übersicht halber des Weiteren der
Schließzylinder und bis auf das Zahnrad 60 auch die wei-
teren Bauteile, die zur Übertragung der Schließbewe-
gung vom Schließzylinder zur Welle 20 dienen, nicht ein-
gezeichnet. Zur Übertragung des Drehmomentes ist die
Welle 20 im Zahnrad 60 drehfest gelagert. Es ist aber
eine Längsverschiebung der Welle 20 - wie vom einge-
zeichneten Pfeil in Fig. 2 angedeutet- in dieser vormon-
tierten Baueinheit möglich.
[0015] Die Welle 20 ist detaillierter in den Fig. 3a und
3b dargestellt. Diese Welle 20 besteht aus einem vorde-
ren Bereich 30, einem mittleren Bereich 23 und einem
hinteren Bereich 26. Der mittlere Bereich 23 und der vor-
dere Bereich 30 sind ähnlich zu der vorbekannten Welle
aus dem Patent EP 1 573 155 B1 gestaltet. Im mittleren
Bereich 23 sind an vier rechtwinkelig zueinander ange-
ordneten Seiten Kerben 25 in die Welle 20 eingelassen.
In der Fig. 3a sind die an der Oberseite 21 und an der
Unterseite 22 eingearbeiteten Kerben 25 aber auch die
von den Seiten her eingebrachten Kerben 25 verdeut-
licht. Es sind jeweils zwei einander diametral gegenüber-
liegende Paare solcher Kerben 25 vorgesehen. Durch
diese Kerben 25 und die Herstellung der Welle 20 aus
einem biegefähigem Material wird es möglich die Welle
20 gegenüber der gezeigten Strecklage in alle vier Rich-
tungen zu verbiegen und auf diese Weise Toleranzen

bei der axialen Anordnung zwischen Welle 20 und
Schloss auszugleichen. Am vorderen Ende 30 der Welle
20 ist einstückig ein Mitnehmer 31 angeformt, der in
Kupplungslage mit dem Schloss zusammen wirkt. Er hat
hier die Form eines Paddels, wie insbesondere aus der
gedrehten Lage der Welle 20 in Fig. 3b zu ersehen ist.
Im Übergang zwischen dem mittleren Bereich 23 und
dem vorderen Bereich 30 ist ein die Umfangsquer-
schnittsfläche des mittleren Bereiches 23 überragender
Kragen 32 vorgesehen. Dieser Kragen 32, wie Fig. 4 bzw.
Fig. 5 zeigt, wird von der Schutzhülse 40 umfasst, die
hierzu einen Hintergriff 42 besitzt. Am vorderen Ende 26
der Welle 20 ist der Anschluss für das Ausgangsglied 15
der Schließbewegung des Schließzylinders vorgesehen.
Dieses hintere Ende 26 hat im wesentlichen die Form
eines Vierkants, wobei auf der Oberseite 21 und auf der
Unterseite 22 jeweils eine Führungsnut 27 in diesem
Vierkant eingelassen ist. Im Endbereich des hinteren En-
des 26 sind zwei Rastarme 291 als Rastmittel 29 an den
beiden Seiten des hinteren Endes 26 der Welle 20 an-
geformt. Diese Rastarme 291 besitzen jeweils an ihrem
freien Ende einen Rasthaken 292. Für weitere Rastver-
bindungen sind Rasternasen 28 und 28’ vorgesehen.
Aufgrund der profilierten Ausgestaltung des hinteren En-
des 26, nämlich in diesem Fall als Vierkant mit Führungs-
nuten 27 ist sichergestellt, dass die Welle 20 nur in einer
gewünschten Ausrichtung in das Ausgangsglied 15 der
Schließbewegung des Schließzylinders einsetzbar ist, in
diesem Fall in das Zahnrad 60. In dieser Ausrichtung
kann der Mitnehmer 31 mit dem Schloss oder den
Schlossgliedern in vorgesehener Weise verbunden wer-
den.
[0016] Das Zahnrad 60 besitzt zur Aufnahme des hin-
teren Endes 26 der Welle 20 ebenfalls eine entsprechen-
de Profilierung, nämlich eine Aufnahme 65 mit einer Pro-
filbohrung 66. Die Profilbohrung 66, wie insbesondere
Fig. 8b zeigt, ermöglicht die passgenaue Aufnahme des
viereckigen Querschnitt des hinteren Bereiches 26 der
Welle 20. Zusätzlich weist die Profilbohrung 66 seitliche
Nuten 67 auf, die Platz zum Durchstecken der Rastarme
291 lassen. Durch diese Profilbohrung 66 des Zahnrades
60 lässt sich die Welle 20 nur in der vorgesehenen Aus-
richtung in das Zahnrad 60 einschieben und im Gehäuse
10 vormontieren. Die Profilbohrung 66 ist Teil der Auf-
nahme 65 des Zahnrades 60. Durch die gegenüber der
Aufnahme 65 kleiner dimensionierte Profilbohrung 66,
die zudem nur im mittleren Bereich der Aufnahme 65
vorgesehen ist, wird in der Aufnahme 65 ein linker An-
schlag 62 und ein rechter Anschlag 63 realisiert. Die sym-
metrische Anordnung ermöglicht es, das Zahnrad 60 in
beliebiger Ausrichtung einzubauen.
[0017] Wie insbesondere aus den Figuren 2 und 5 zu
ersehen ist, befindet sich das Zahnrad 60 im Gehäuse-
bereich 11 und steht mit seinem Zahnkranz 61 in Kontakt
mit dem Zahnkranz 51 des Zahnrades 50, dass als Über-
tragungsglied der Drehbewegung ausgehend vom
Schließzylinder dient. Nicht gezeigt ist das darüber an-
geordnete Zahnrad im Gehäusebereich 13, welches un-
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mittelbar mit dem Rotor des Schließzylinders gekoppelt
ist. Für alle drei Zahnräder kann ein Zahnrad entspre-
chend dem Zahnrad 60 verwendet werden, auch wenn
für das Zahnrad 50 keine Profilbohrung notwendig ist.
Weitere Besonderheiten des in Fig. 8 dargestellten Zahn-
rades 60 werden unten erläutert.
[0018] Bei der gezeigten erfindungsgemäßen Betäti-
gungsvorrichtung ist die Welle 20 längsverschiebbar vor-
gesehen. In den Fig. 4 und 5 ist die Welle 20 soweit als
möglich nach links eingeschoben. Eine eingeschobene
Lage der Welle 20 erleichtert den Einbau der vormon-
tierten Baueinheit, bestehend aus Gehäuse 10, Zahn-
radgetriebe, Schließzylinder, Welle 20 und Schutzhülse
40, am Türträger, der in den Figuren nicht dargestellt ist.
Die Welle 20 kann gemäß den eingezeichneten Bewe-
gungspfeilen in Fig. 4 und 5 nach rechts verschoben wer-
den, um mit dem Schloss verbunden zu werden. Diese
ausgezogene Position der Welle 20, nämlich die Kupp-
lungslage der Welle 20, ist jedoch bei der Montage auf-
grund der in der Tür vorhandenen geringen Platzverhält-
nisse von Nachteil. Durch die Längsverschiebbarkeit der
Welle 20, insbesondere das Einschieben der Welle 20
in eine beispielsweise in den Fig. 4 und 5 gezeigte Po-
sition ist eine schnelle und bequeme Montage ermög-
licht. Hierfür werden die Einzelteile zu einer Baueinheit,
nämlich Gehäuse 10, Schließzylinder, Zahnradgetriebe,
Welle 20 und Schützhülse 40 vormontiert. Damit die
längsverschiebbare Welle 20 bis zur Montage sicher in
der Baueinheit verbleibt, wird eine Auszugssicherung
vorgesehen, die die Längsverschiebung der Welle 20
nach rechts begrenzt. Dies bedeutet, die Welle 20 kann
zwar nach rechts verschoben werden, jedoch nicht so-
weit, dass sie aus dem Gehäuse 10 herausbewegt wird
und damit die Verbindung zu dem Ausgangsglied 15, in
diesem Fall dem Zahnrad 60, verliert.
[0019] Für eine Ausschubsicherung der Welle 20 sind
bei dieser Ausführungsform die Rastmittel 29 am hinte-
ren Bereich 26 der Welle 20 vorgesehen, nämlich die
zwei Rastarme 291 mit ihren endseitigen Rasthaken 292.
Diese Rasthaken 292 gehen eine Rastverbindung mit
dem Zahnrad 60 ein, wenn die Welle 20 in Pfeilrichtung,
siehe Fig. 4, soweit aus dem Gehäuse 10 herausgezo-
gen ist, dass die Rasthaken 292 auf den Anschlag 62
des Zahnrades 60 auftreffen, den die Rasthaken 292 hin-
tergreifen. Dadurch wird eine weitere Längsverschie-
bung in Pfeilrichtung verhindert. Auf diese Weise ist die
Welle 20 während der Lagerung und des Transportes
sicher in der Baueinheit aufgenommen.
[0020] Während der Montage ist es jedoch von Vorteil,
wenn die Welle 20 möglichst weit in den Tunnel 19 des
Gehäuses 10 eingeschoben wird, d.h. möglichst weit
nach rechts, also in eine Lage, wie sie in Fig. 4 oder 5
gezeigt ist. Damit die Welle 20 während des Montage-
prozesses, nämlich der Festlegung der Baueinheit am
Türträger, in dieser eingeschobenen Lage verweilt, wird
bei der erfindungsgemäßen Betätigungsvorrichtung zu-
sätzlich eine Einschubfixierung vorgesehen.
[0021] Die Einschubfixierung kann beispielsweise ei-

ne Rastverbindung. In diesem Ausführungsbeispiel wird
die Fixierung der Einschublage einerseits durch eine
Wechselwirkung zwischen den Rastnasen 28 der Welle
20 und einer in die Profilbohrung 66 des Zahnrades 60
weisenden Rasterhebung 68 bewirkt. Wird nämlich bei-
spielsweise die Baueinheit mit der eingeschobenen Wel-
le 20 bei der Montage so gedreht, dass sich die Welle
20 eigentlich aufgrund ihrer Schwerkraft aus dem Ge-
häusebereich 11 in Pfeilrichtung, siehe Fig. 5, heraus-
bewegen würde, so verschiebt sich die Welle 20 nur mi-
nimal bis die Rastnasen 28 mit der Rasterhebung 68 in
Berührung gelangen und sich dort verklemmen. Die
Rastnasen 28, 28’ verengen, wie insbesondere aus Fig.
3a zu ersehen, die Breite der an der Oberseite 21 und
an der Unterseite 22 der Welle 20 im hinteren Bereich
26 vorgesehenen Führungsnuten 27, so dass ein unge-
hindertes Verschieben der Welle 22 nur möglich ist, wenn
die Rasterhebung 68 vollständig von der Führungsnut
27 aufgenommen werden kann, nämlich in einer Ver-
schiebelage der Welle 20, wo die Rasterhebung 68 in
einen Bereich zwischen den äußeren linken Rastnasen
28’ und den rechten Rastnasen 28 eingreift. Sobald
durch Längsverschiebung der Welle 20 die Rastnasen
28’ bzw. 28 erreicht werden, wird die Bewegung der Wel-
le 20 gebremst. Zur Einschubfixierung wird die Welle ein-
geschoben und beim Auftreffen der Rastnasen 28 auf
die Rasterhebung 68 bewusst weiter in Einschubrichtung
belastet, so dass die Rastnasen 28 an der Rasterhebung
68 vorbeigelangen. Diese dann erreichte Montageposi-
tion ist in Fig. 5 dargestellt. Ein zu weites Einschieben
der Welle 20 verhindert das Anschlagen der Anschlag-
fläche 24 der Welle 20 am Anschlag 63 des Zahnrades
60, siehe Fig. 4. Die Welle 20 kann in Pfeilrichtung nur
durch Überwindung der Haltekraft, die durch die Rast-
verbindung zwischen der Rasterhebung 68 und den
Rastnasen 28 bewirkt wird, aus der eingeschobenen
Montageposition bewegt werden. Ein selbstständiges
Verschieben der Welle 20 wird verhindert.
[0022] Andererseits kann die Einschubfixierung auch
allein oder zusätzlich im Bereich des Tunnels 19 vorge-
sehen werden. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist ei-
ne Rastverbindung zwischen den Rastvertiefungen 28’
der Welle 20 und Rasterhebungen 193 im Bereich des
Tunnels 19 vorgesehen. Diese Rastverbindung ist de-
taillierter den Fig. 6 und 7 zu entnehmen. Die Fig. 6 und
7 zeigen einen vergrößerten Ausschnitt des Tunnels 19
von Fig. 5. Dieser Tunnel 19 ist nach außen durch eine
Wand 192 abgeschlossen und besitzt im Endbereich na-
he der Wand 192 Justiermittel 191, die zum einen dem
lagegenauen Einsetzen der Welle 20 dienen, so dass die
Welle 20 nur in einer vorgegebenen Drehlage einsetzbar
ist, so dass der Mitnehmer 31 bereits beim Einsetzen der
Welle 20 die gewünschte Ausrichtung erhält. Im Bereich
der Justiermittel 191 sind Rastmittel vorgesehen, die die
Welle 20 in der Montagelage kurzzeitig fixieren. Dazu
können an den Justiermitteln 191 Rasterhebungen 193
angeformt sein. Eine Rastverbindung wird erzielt, indem
die Rastnasen 28’ beim Einschieben der Welle 20 in den
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Tunnel 19 die Rasterhebungen 193 hintergreifen.
[0023] Die Rastverbindung oder die Rastverbindun-
gen zur Einschubfixierung der Welle 20, also zum Halten
der Welle 20 in der eingeschobenen Montagelage, wei-
sen eine geringere Haltekraft auf als die Rastverbindung
292, 62 zur Ausschubsicherung, da die Einschubfixie-
rung nur kurzzeitig während der Montage erfolgt und
nach dem Einbau der vormontierten Baueinheit am Tür-
träger die Welle 20 wieder aus dieser eingeschobenen
Lage in Richtung Schloss verschoben werden soll. Bei
dieser Verschiebebewegung wird aufgrund der geringen
Haltekraft der Einschubfixierung nur diese Einschubfixie-
rung gelöst. Die Welle 20, nämlich der Mitnehmer 31,
wird dann in das Schloss, welches sich rechts vom Mit-
nehmer 31 befindet, zur Kupplung eingeführt.
[0024] Für die Längsverschiebebewegung der Welle
20 kann die Welle 20 selbst ergriffen und verschoben
werden. In der Fig. 1 ist die Welle 20 aus Gründen des
Diebstahlschutzes von einer Schutzhülse 40 umgeben.
Diese Schutzhülse 40 kann zusammen mit der Welle 20
verschoben werden. Die Richtung der Verschiebebewe-
gung ist durch den eingezeichneten Pfeil angedeutet. Bei
dieser Verschiebebewegung der Schutzhülse 40 wird die
Welle 20 aufgrund der Verhakung des Hintergriffs 42 der
Schutzhülse hinter dem Kragen 32 der Welle 20 mitge-
führt. Dies am besten in Fig. 4 dargestellt. In Kupplungs-
lage verhakt die Schutzhülse 40 mittels eines Rastele-
ments 41 am Schloss.
[0025] Die erfindungsgemäße Betätigungsvorrichtung
ermöglicht damit eine leichte, insbesondere schnelle und
bequeme Montage, da nach dem Schlosseinbau die vor-
montierte Baueinheit aus Gehäuse 10, Schließzylinder,
Getriebe und Welle 20 sich leicht am Träger befestigen
lässt. Durch die Verschiebbarkeit der Welle ist diese bei
der Montage nicht hinderlich und es ist eine einfache
Kupplung mit dem Schloss möglich. Eine solche Betäti-
gungsvorrichtung eignet sich auch für Anordnungen, wo
das Schloss und der Schließzylinder nur in einem gerin-
gen Abstand voneinander vorgesehen sind, sowohl in
einem axialen Abstand als auch bei einer versetzten An-
ordnung von Schloss und Schließzylinder.
[0026] Ein zusätzlicher Vorteil wird durch die Verwen-
dung der flexiblen Welle erreicht, die außerdem Toleran-
zen zu der vorgegebenen Lage von Schloss und
Schließzylinder ausgleichen kann. Des Weiteren bietet
die erfindungsgemäße Betätigungsvorrichtung den Vor-
teil, dass ein und die gleiche Betätigungsvorrichtung für
verschiedene Abstände zwischen Schloss und Schließ-
zylinder einsetzbar ist. In der Vergangenheit war es not-
wendig bei nur geringfügigen Veränderungen der Bau-
typen, beispielsweise bei verschiedenen Abständen zwi-
schen Schloss und Schließzylinder, Wellen mit unter-
schiedlicher Längen vorzusehen. Dies ist bei dieser Be-
tätigungsvorrichtung nicht notwendig, sondern kann
durch die Längsverschiebbarkeit der Welle ausgeglichen
werden.
[0027] Die Erfindung ist nicht auf das beschriebene
Ausführungsbeispiel beschränkt. Bei einer gleichen An-

ordnung von Schließzylinder und Schloss, nämlich einer
versetzten Anordnung, kann das Drehmoment des
Schließzylinders auch auf andere Art und Weise auf die
Welle übertragen werden, d.h. als Ausgangsglied 15 der
Schließbewegung des Schließzylinders muss kein Zahn-
rad 60 vorgesehen werden, dies ist nur eine vorteilhafte
Ausführungsform. Des Weiteren ist die erfindungsgemä-
ße Betätigungsvorrichtung auch von Vorteil, wenn
Schließzylinder und Schloss nicht versetzt zueinander
angeordnet sind, sondern sich das Schloss axial beab-
standet vom Rotor des Schließzylinders befindet.

Bezugszeichenliste:

[0028]

10 Gehäuse

11 Gehäusebereich

12 Gehäusebereich

13 Gehäusebereich

14 Abdeckung

15 Wellenaufnahme, Ausgangsglied

16 Übertragungsglied

19 Tunnel

191 Justiermittel

192 Wand

193 Rasterhebung

20 Welle

21 Oberseite

22 Unterseite

23 mittlere Bereich von 20

24 Anschlagfläche

25 Kerbe

26 hintere Bereich von 20

27 Führungsnut

28,28’ Rastnase

29 Rastmittel

9 10 



EP 2 048 307 A2

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

291 Rastarm

292 Rasthaken

30 vordere Bereich von 20

31 Mitnehmer

32 Kragen

40 Schutzhülse

41 Rastelement

42 Hintergriff

50 Zahnrad

51 Zahnkranz

60 Zahnrad

61 Zahnkranz

62 Anschlag

63 Anschlag

64 Hülse

65 Aufnahme

66 Profilbohrung

67 Nut

68 Rasterhebung

Patentansprüche

1. Betätigungsvorrichtung für ein Schloss an Fahr-
zeugtüren, Fahrzeugklappen oder dergleichen,
mit einem Schließzylinder, mit einem im Abstand da-
zu angeordneten Schloss und mit einer Welle (20),
wobei die Welle (20) in Kupplungslage mit dem Aus-
gangsglied (15) der Schließbewegung des
Schließzylinders einerseits und mit dem Schloss an-
dererseits verbunden ist und auf diese Weise das
durch die Schließbewegung entstehende Drehmo-
ment des Schließzylinders direkt oder indirekt auf-
nimmt und auf das Schloss überträgt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Welle (20) in dem Ausgangsglied (15) dreh-
fest aber längsverschiebbar gehaltert ist,
wobei durch Längsverschiebung die Welle (20) zwi-
schen einer eingeschobenen Montagelage und ei-
ner ausgezogenen Kupplungslage bewegbar ist und

in der Montagelage sich außerhalb des Schlosses
befindet.

2. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass in Kupplungslage wenig-
stens eine kraftschlüssige und/oder formschlüssige
Verbindung zwischen der Welle (20) und dem Aus-
gangsglied (15) und/oder zwischen der Welle (20)
und dem Schloss vorgesehen ist.

3. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ausgangsglied
(15) der Schließbewegung des Schließzylinders
durch ein Getriebe, vorzugsweise durch ein Zahn-
radgetriebe, gebildet ist und auf diese Weise die
Welle (20) indirekt mit dem Schließzylinder verbun-
den ist.

4. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schloss räumlich beab-
standet zum Schließzylinder angeordnet ist und die
dazwischen angeordnete Baueinheit aus Welle (20)
und dem Getriebe diesen axialen und/oder horizon-
talen und/oder vertikalen Abstand überbrückt.

5. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schloss axial be-
abstandet zum Schließzylinder angeordnet ist und
das Ausgangsglied (15) Teil des Schließzylinders ist
und auf diese Weise die Welle (20) direkt mit dem
Schließzylinder verbunden ist und den axialen Ab-
stand zum Schloss überbrückt.

6. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Welle
(20) einstückig sowie zumindest in ihrem mittleren
Bereich (23) aus biegefähigem Material ausgebildet
ist und eine Schar quer zur Wellenachse verlaufen-
der Kerben (25) aufweist und dass zwischen dem
mittleren Bereich (23) und dem vorderen Bereich
(30) ein den Umfangsquerschnitt des mittleren Be-
reiches (23) überragender Kragen (32) vorgesehen
ist.

7. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass zur Kupp-
lung mit dem Schloss ein vorderer Bereich (30) der
Welle (20) mit einem Mitnehmer (31) vorgesehen ist,
vorzugsweise hat der Mitnehmer (31) die Form eines
Paddels und dass zur Kupplung mit dem Ausgangs-
glied (15) der Schließbewegung des Schließzylin-
ders ein hinterer Bereich (26) der Welle (20) vorge-
sehen ist, der vorzugsweise einen profilierten Quer-
schnitt aufweist und/oder mit einer längsverlaufen-
den Führungsnut (27) ausgestattet ist.

8. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Einschubfixierung der
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Welle (20) im Ausgangsglied (15) der Schließbewe-
gung des Schließzylinders der hintere Bereich (26)
vordere und hintere Rastnasen (28, 28’) im Bereich
der Führungsnut (27) aufweist.

9. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Ausschubsicherung der
Welle (20) aus dem Ausgangsglied (15) der hinteren
Bereich (26) weitere Rastmittel (29), vorzugsweise
Rastarme (291) mit endseitigen Rasthaken (292),
besitzt und eine Rastverbindung (292, 62) zwischen
der Welle (20) und dem Ausgangsglied (15) besteht.

10. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Aus-
gangsglied (15) der Schließbewegung des
Schließzylinders in einem Gehäuse (10) unterge-
bracht ist, wobei das Gehäuse (10) auf der vom
Schloss weggerichteten Seite zu einem Tunnel (19)
geformt ist, wobei vorzugsweise der Tunnel (19) an
seinem äußeren Ende durch eine Wand (192) ver-
schlossen ist.

11. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Montage der Welle (20),
diese mit ihrem hinteren Bereich (26) in den Tunnel
(19) einschiebbar ist und im Tunnel (19) Justiermittel
(191) zur lagegenauen Halterung des profilierten
hinteren Bereichs (26) der Welle (20) vorgesehen
sind.

12. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Einschubfixierung die
Welle (20) in der eingeschobenen Lage, der Monta-
gelage, im Tunnel (19) lösbar gehaltert ist, vorzugs-
weise durch eine Rastverbindung (193, 28’; 68, 28),
wobei diese Rastverbindung (193, 28’; 68, 28) eine
geringere Haltekraft als die Rastverbindung (292,
62) zur Ausschubsicherung besitzt und dass im Tun-
nel (19) zu dieser Einschubfixierung der Welle (20)
Rastmittel vorgesehen sind, vorzugsweise an den
Justiermitteln (191) angeformte Rasterhebungen
(193).

13. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
7 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass zur dreh-
festen Halterung der Welle (20) das Ausgangsglied
(15) der Schließbewegung des Schließzylinders ei-
ne an den Querschnitt des hinteren Bereiches (26)
der Welle (20) angepasste Aufnahme (65), vorzugs-
weise eine komplementäre Profilbohrung (66) be-
sitzt.

14. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass in der Aufnahme (65) des
Ausgangsgliedes (15) der Schließbewegung des
Schließzylinders für die Welle (20) durch die Profil-
bohrung (66) ein Anschlag (62) und (63) gebildet ist

und innerhalb der Profilbohrung (66) eine Rasterhe-
bung (68) vorgesehen ist.

15. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass zur Dieb-
stahlsicherung eine Schutzhülse (40) vorgesehen
ist, die in Kupplungslage den sichtbaren Bereich der
Welle (20) umgibt und diese Schutzhülse (40) kraft-
schlüssig und/oder formschlüssig mit dem Schloss
verbunden ist, vorzugsweise besitzt die Schutzhülse
(40) mindestens ein Rastelement (41) für eine Rast-
verbindung mit dem Schloss.

16. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schutzhülse (40) längs-
verschiebbar angeordnet ist und mindestens einen
nach innen gerichteten Hintergriff (42) besitzt, mit
welchem sie den Kragen (32) der Welle (20) hinter-
greift.
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